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Andreas von Erlach, welches sind die 
häufigsten rechtlichen Fragen, mit 
denen Familien an Sie herantreten?
Ein grosses Bedürfnis besteht darin, bei einem To-
desfall den überlebenden Partner abzusichern. Das 
kann schnell komplex werden, zum Beispiel dann, 
wenn gemeinsame Liegenschaften bewohnt werden 
und die Finanzierung und Tragbarkeit sichergestellt 
werden muss. Darum empfiehlt es sich, beim Kauf 
einer Immobilie auch die Nachlassplanung zu regeln. 
Ein weiteres Szenario, mit dem wir regelmässig zu 
tun haben, ist die Absicherung eines Unternehmens. 

Natürlich soll dieses durch das Ableben eines Part-
ners nicht gefährdet werden und möglichst rei-
bungslos an den überlebenden Partner und an die 
Nachkommen übergehen. Ein grosses Thema ist 
sodann die Absicherung der Nachkommen, ohne 
diese in ihrer Entwicklung negativ zu beeinflus-
sen. Meist wird darauf geachtet, dass die Nachkom-
men nicht vor Erreichen eines gewissen Lebensalters 
über grössere Vermögenswerte verfügen können. 

Wie sieht eine Nachlassplanung bei einer 
Familie mit Kindern «normalerweise» aus?
Das ist immer von der individuellen Konstellation 
abhängig. Falls man zum Beispiel den überlebenden 
Partner begünstigen möchte, macht man dies häu-
fig in einer Kombination von ehe- und erbrechtlichen 
Massnahmen, mittels Ehevertrag und Erbvertrag oder 

Testament. Die Kinder verfügen zwar über einen so-
genannten «Pflichtteilschutz» von bislang ¾ ihrer Erb-
quote und ab dem Jahre 2023 von ½ ihrer Erbquo-
te, das während der Ehe erworbene Vermögen kann 
aber vorab dem überlebenden Ehegatten umfassend 
zugeteilt werden und gelangt so gar nicht erst in den 
Nachlass des Verstorbenen. Weiter besteht auch die 
Möglichkeit, dass der überlebende Partner neben Al-
leineigentum auch die Nutzniessung über das gesamte 
(Rest-)Nachlassvermögen erhält. Volljährige Kinder 
können im Rahmen eines Erbvertrages sodann auch 
freiwillig auf ihren Pflichtteil verzichten. Diese Lö-
sung ist bei gemeinsamen Kindern nicht ungewöhn-
lich, da der überlebende Partner so den gewohnten 
Lebensstandard beibehalten kann – und die Kinder zu 
einem späteren Zeitpunkt den Nachlass des Zweit-
versterbenden erhalten werden. Bei nicht-gemeinsa-
men Kindern wird mit diesen häufig eine lebzeitige 
Lösung gesucht, um klare Verhältnisse zu schaffen. 

Sie haben die Situation angesprochen, dass 
ein Ehepartner oder ein Ehepaar eine Firma 
führt. Welche erbrechtlichen Fragen stellen 
sich da durch das Ableben eines Partners?
In diesem Fall soll alles möglichst in geregelten Bah-
nen weiterlaufen, ohne dass für die Firma oder die 
nachfolgende Generation Komplikationen entste-
hen. Alternativ kann der Wunsch auch darin be-
stehen, dass der überlebende Partner das Unter-
nehmen unkompliziert verkaufen kann – ohne sich 
dafür mit allfälligen Erben und / oder Geschäfts-
partnern auseinandersetzen zu müssen. In solchen 
Situationen ist aufgrund der rechtlichen Kom-
plexität sowie der verschiedenen involvierten An-
spruchsgruppen juristische Hilfe unerlässlich. 

Der Todesfall wird mittels Testament 
und Erbvertrag geregelt. Doch wie sieht 
die Sachlage aus, wenn eine Person 

aufgrund von Unfall oder Krankheit 
nicht mehr entscheidungsfähig ist?
Hierfür gibt es den Vorsorgeauftrag. Dadurch lässt 
sich verhindern, dass die Behörden in Entscheidungs-
prozesse involviert werden. Meist wird im Vorsorge-
auftrag die Entscheidungsgewalt einer oder mehreren 
Vertrauenspersonen übertragen. Vorsorgeaufträge sind 
auch wichtig, um sicherzustellen, dass für die Partner 
und Nachkommen der unter Beistandschaft stehen-
den Person weiterhin gesorgt ist, sofern diese im Zeit-
punkt, in welchem die betroffene Person nicht mehr 
entscheidungsfähig ist, von dieser abhängig waren. 

Unsere Anwältinnen und Anwälte werden häufig in 
Vorsorgeaufträgen mit der Wahrung von rechtlichen 
Aspekten betraut. Bei einem Testament wäre die ana-
loge Funktion diejenige des «Willensvollstreckers». 

Meist finden sich hinterbliebene Partner in 
der Situation wieder, dass nach dem Tod des 
Partners die Konten eingefroren werden. 
Das ist ein grosses praktisches Problem, denn die 
Banken müssen sicherstellen, dass sie nicht spä-
ter von allfälligen weiteren Erben belangt werden, 
die eventuell ebenfalls Anspruch auf bezogenes 
Geld gehabt hätten. Auch Gemeinschaftskonten 
und Bankvollmachten über den Tod hinaus ge-
ben den Erben nicht die notwendige Sicherheit. 

Bis die Erben Zugang zu den Bankkonten erhal-
ten, kann einige Zeit vergehen, deshalb wird häufig 
ein Willensvollstrecker eingesetzt – das kann auch 
der überlebende Ehegatte sein. Dieser kann umge-
hend das sogenannte «Willensvollstecker-Zeugnis» 
verlangen und erhält so rasch Zugriff auf die Vermö-
genswerte, weil er oder sie sich gegenüber der Bank 
ausweisen kann. Ein separates Konto auf den eige-
nen Namen zu führen, ist überdies auch immer eine 
gute Idee, um die eigene Liquidität sicherzustellen. 

Nun kommt es bei Erbfragen gerne 
auch zu Streitigkeiten in der Familie. 
In der Tat, denn ein Erbe ist eine hochemotionale 
Angelegenheit. Nicht nur muss man mit dem Ver-
lust umgehen, es geht teilweise auch um den Le-
bensunterhalt sowie die Existenzgrundlage. Hinzu 
kommen Familienstrukturen, allfällige bestehende 
Konflikte usw. Mit einer guten Planung kann das Ri-
siko eines Konflikts reduziert aber nicht vermieden 
werden. Relativ häufig wird deshalb auch eine erfahre-
ne Anwältin oder ein erfahrener Anwalt als Willens-
vollstrecker eingesetzt, welche:r unter anderem auf 
eine gütliche Einigung der Erben hinwirken soll.  

Wir haben vor allem von Ehepaaren 
gesprochen. Wie sieht die Sachlage 
für Konkubinate aus?
Hier sollte man sich frühzeitig Gedanken ma-
chen, denn Konkubinatspartner sind erbrecht-
lich nicht abgedeckt. Eine gute Planung mit 
rechtlicher Beratung ist darum essenziell, auch 
weil hier noch steuerrechtliche Fragen hinzu-
kommen, die für Ehepartner nicht gelten. 

Weitere Informationen finden Sie unter staiger.law
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Text Vanessa Bulliard 

Einfach, günstig und effektiv zur Risiko-Lebensversicherung
Das Motto von SolidaVita, der Risiko-Lebensversicherung von Solida Versicherungen AG, lautet: Vorsorge ist Fürsorge.  

Wenn es darum geht, sich gegen Schicksalsschläge abzusichern, ist man nie zu früh.

K rankheit, Unfall, Tod oder Invalidität sind ge-
miedene Themen. Dennoch geschehen sie 
täglich auf dieser Welt und können jeden und 

jede treffen. Beim Eintreten solcher Ernstfälle hilft So-
lidaVita den Betroffenen und unterstützt sie tatkräftig. 
Dank günstigen Prämien steht die Tür zur Abschlies-
sung des Versicherungsschutzes allen offen. Solida Ver-
sicherungen AG, die Anbieterin der Risiko-Lebensver-
sicherung SolidaVita, greift ihrer Kundschaft seit fast 
40 Jahren kompetent und hilfsbereit unter die Arme.

Vorteile von SolidaVita
SolidaVita bietet finanzielle Absicherung bei Invalidität 
und Tod nach Unfall oder Krankheit bis zu CHF 300 000. 
Somit muss man sich bei einem Schicksalsschlag weniger 
Sorgen um finanzielle Nöte machen. «Ein besonderer 
Vorteil des Produktes ist die Sofortauszahlung bei garan-
tiert dauerhafter Invalidität. Ohne lange Wartefrist darf 
sich der oder die Betroffene eines Betrages bis zu CHF 
20 000 sicher sein», erklärt Sandro Weber, Bereichsleiter 
von SolidaVita. Normalerweise dauert es bei der staat-
lichen IV mindestens sechs Monate nach der Anmeldung, 
bis die erste Rente ausbezahlt wird. Zudem muss die 
Arbeitsunfähigkeit mindestens ein ganzes Jahr angedau-
ert haben. Die private Versicherungslösung bringt den 
weiteren Vorteil mit sich, dass bereits ab einem Invalidi-
tätsgrad von 25 Prozent der Anspruch auf Invaliditätska-
pitalbesteht, wohingegen die staatliche IV erst ab einem 
Grad von 40 Prozent Renten erbringt. «Die Betroffenen 

profitieren von einer konstanten Versicherungssumme bis 
zum Schlussalter von 65 Jahren. Diese ist unabhängig von 
anderen Privat- und Sozialversicherungen», führt Weber 
weiter aus. «Denn im Ernstfall wird zu Beginn grosszügig 
Geld benötigt, etwa für invalidengerechte Umbauten zu 
Hause, Familienbetreuung oder medizinische Therapien.» 
Die flexible Laufzeit sowie die monatliche Kündigungs-
frist nach einem Jahr sprechen ebenfalls für SolidaVita. 
Begünstigungen und Verpfändungen sind ebenfalls mög-
lich. Dank der Summe von CHF 20 000 Soforthilfe, ohne 
lange Wartefrist bei Krankheit oder Unfall, hat man die 
erste finanzielle Hürde bereits genommen und hinter sich. 

Tiefe Prämien dank Prozessoptimierung
Solida Versicherungen AG hält mittels digitalisier-
ter Prozesse die Prämien schlank. «Zum einen ist dies 
durch eine automatisierte Gesundheitsprüfung und 
Prozessabwicklung möglich. Somit können wir mit 
einer hohen Kosteneffizienz arbeiten. Zum ande-
ren sind wir ein Direktversicherer mit starkem Fokus 
auf Onlinevertrieb. Dies zahlt sich für die Versicher-
ten aus, indem wir die Verwaltungskosten tief hal-
ten können», so Weber. Somit lässt sich für jedes 
Budget der passende Versicherungsschutz finden.

Der Weg zum Versicherungsabschluss
Die Versicherung der SolidaVita kann direkt über den 
Online-Prämienrechner abgeschlossen werden. An-
hand von Alter, Geschlecht, Raucherstatus und BMI 
wird die persönliche Prämie einfach gemäss den An-
gaben und der gewünschten Versicherungssumme 
berechnet. Mithilfe der Online-Gesundheitsprüfung 
wird in Echtzeit die Aufnahme in die Versicherung 
geprüft, sodass ein direkter Abschluss online kein Pro-
blem ist. «Das ist zeitgemäss, ganz bequem und erspart 
erst noch den lästigen Papierkram», erklärt Weber. 

Im Falle aller Fälle
Über den Ernstfall spricht niemand gerne. Doch 
wenn es soweit ist, steht Solida bereit, mit emphati-
schen Mitarbeiter:innen Unterstützung zu leisten. Bei 
Tod nach Krankheit oder Unfall wird zunächst eine 
Schadenmeldung an SolidaVita gemacht. Im Todesfall 
wird die verstorbene versicherte Person unter Angaben 
der Todesursache und der Police der Solida gemeldet. 
«Neben dem ärztlichen Zeugnis über die Ursache und 
den näheren Umständen, benötigen wir noch den To-
tenschein und die Erbbescheinigung», erklärt Weber.

Bei Invalidität aufgrund Krankheit oder Unfall ist die 
Prüfung umfangreicher, vor allem wenn die Person 
nicht akut dauerhaft invalid wird. Die Risiko-Lebens-
versicherung kommt ganz am Ende der Melde- und 
Entscheidungskaskade. Weber geht ins Detail: «Für ge-
wöhnlich beginnt die Meldung bei der Kranken- oder 
Unfallversicherung und der staatlichen Invalidenver-
sicherung. Das Gutachten von der Invalidenversiche-
rung und von SolidaVita sind unabhängig voneinan-
der. Falls festgestellt wird, dass sich eine dauerhafte 
Invalidität abzeichnet, beziehungsweise vorhanden 
ist, wird das versicherte Invaliditätskapital am Grad 
der Erwerbsunfähigkeit bemessen und ausbezahlt.»

Wann wird unterstützt?
Ob durch SolidaVita finanzielle Unterstützung geleistet 
wird, hängt von verschiedenen Faktoren ab. Wie bereits 
erwähnt, wird bei einem Todesfall das volle Todesfall-
kapital ausbezahlt. Im Falle der Invalidität gestaltet sich 
dies anhand einer Bemessung. Bereits ab einem Inva
liditätsgrad von 25 Prozent zahlt die Versicherung. Bei 
Invalidität von 25 bis 70 Prozent wird die höhe der Aus-
zahlung im Verhältnis zum Grad der festgelegten Er-
werbsunfähigkeit gesetzt. Jede Invalidität über 70 Prozent 
wird mit der vollen Versicherungssumme unterstützt.

Unseren Liebsten zuliebe
Niemand befasst sich gern mit den unangeneh-
men Wendungen, die das Leben nehmen kann. Wir 
sollten es dennoch tun – unseren Liebsten zulie-
be. Eine Risiko-Lebensversicherung ist ein klei-
ner, aber effektiver Schritt in Richtung persönliche 
Verantwortung. Denn Vorsorge ist auch Fürsorge.

SolidaVita bietet 
finanzielle Absicherung 
bei Invalidität und 
Tod nach Unfall 
oder Krankheit.

Über SolidaVita.
SolidaVita ist eine Marke der Solida Versicherun-
gen AG mit Sitz in Zürich. Das Team besteht aus 
engagierten Versicherungsexpert:innen mit einer 
grossen Leidenschaft für innovative Lösungen. 
Die Solida Versicherungen AG wurde 1982 von 
namhaften Krankenversicherungen gegründet 
und befindet sich heute im Besitz von Helsana 
und Concordia.

www.solidavita.ch 
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So sichert man die Liebsten richtig ab
Im Erbrecht geht es um die wichtigen – und zugleich oft unangenehmen – Fragen: Was geschieht etwa mit hinterbliebenen Familienmitgliedern,  

wenn ein Elternteil verstirbt? Wie werden die Güter verteilt? Und welche Rolle spielen die Behörden? Die Expertinnen und Experten von Staiger Rechtsanwälte  
stehen Familien in solchen schwierigen Momenten mit juristischem Rat zur Seite. Wie dabei vorgegangen wird, wollte «Fokus» genauer erfahren.  

Interview mit Andreas von Erlach, Rechtsanwalt, LL.M., Fachanwalt SAV Erbrecht und Partner bei Staiger Rechtsanwälte

Über Staiger.
Die Staiger Rechtsanwälte AG steht für eine 
umfassende und zielorientierte Beratung in sämt-
lichen Bereichen des Privat- und Wirtschafts-
rechts. Die Kanzlei wahrt seit über 50 Jahren 
die vielfältigen Interessen ihrer nationalen und 
internationalen Klienten.


